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Editorial

in den vergangenen Wochen und Mona-
ten hat sich unser Fokus in der Flücht-
lingsarbeit verändert. Die reine Betreu-
ung der Geflüchteten steht nicht mehr im 
Mittelpunkt unserer Arbeit, sondern Hil-
festellung beim Ankommen in der Gesell-
schaft – die Integrationsarbeit. 

Mit den Integrationslotsen gehen die Mal-
teser bundesweit und damit auch in un-
serer Region mit gutem Beispiel voran. 
Wir versuchen, mittels einer sehr guten 

Betreuung durch Ehrenamtliche den Ge-
flüchteten Unterstützung zu geben zum 
Beispiel bei Behördengängen, beim Ein-
gewöhnen in das Leben in Deutschland 
und auch im musikalisch-kulturellen Be-
reich. Hauptamtliche Koordinatoren lei-
ten die Ehrenamtlichen an, bilden sie aus 
und sensibilisieren sie für ihre Aufgaben. 
Zusätzlich sollen verschiedene Musikpro-
jekte die Geflüchteten dazu motivieren, 
gemeinsam mit Ehrenamtlichen oder an-
deren Geflüchteten beispielsweise über 

Konzerte, Theaterstücke oder Ähnliches 
Gemeinschaft zu erfahren und zu erleben.

Ich bin froh, dass wir Malteser dies den 
von uns Betreuten bieten können, und 
freue mich über jeden, der sich in diesem 
Bereich engagiert.

Ihr

Dr. Wolfgang Bayer 
Vorsitzender des Regionalrates Nord/Ost

Liebe Malteser,
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Hildesheim Mit rund 150 Gästen und 
Mitarbeitern, mit viel Dankbarkeit und 
noch mehr Wehmut haben die Malte-
ser in der Diözese Hildesheim am 4. Juli 
die Schließung ihrer Notunterkunft für 
Flüchtlinge in Celle-Scheuen gefeiert. Bei 
der Abschlussandacht und dem anschlie-
ßenden Fest wurde deutlich, welch große 
Spuren diese Einrichtung bei den Malte-
sern, aber auch bei der Stadt Celle hinter-
lassen wird.

Die letzten 19 Flüchtlinge hatten die Mal-
teser Notunterkunft bereits Ende Juni in 
Richtung Stadt Celle und Diepholz ver-
lassen. Dort beziehen die meisten von 
ihnen eine Wohnung. Seit Juli wurden 
die insgesamt 325 Wohnhütten der Un-
terkunft abgebaut und in der ehemaligen 
Aufenthaltshalle gelagert. Unterstützung 
erhielten die Malteser von einer externen 
Firma, die beim Abbau der Hütten und 
der Küchenhalle half und das Gelände in 
den Grundzustand versetzte. Nun kann 
es wieder von der Niedersächsischen 
Akademie für Brand- und Katastrophen-
schutz (NABK) als Trainingsgelände ge-
nutzt werden. Die noch übrig gebliebenen 
Kleiderspenden bekamen die Caritas oder 
andere Flüchtlingseinrichtungen.

„Am 6. September werden wir nach ge-
nau einem Jahr den Schlüssel zum Ge-
lände wieder an den Hausherrn zurück-
geben. Nur wenig wird dann noch an 
die vergangenen zwölf Monate erinnern, 
in denen hier so manche Träne geflossen 
ist, in denen sich viele Wünsche erfüllt 
haben, andere Hoffnungen aber zerschla-
gen wurden“, sagte Maximilian Freiherr 
von Boeselager, Leiter der Malteser in der 
Diözese Hildesheim, in seinem Grußwort 
nach der Abschlussandacht, die vom ka-
tholischen Dechanten von Celle, Pater An-
drej Tenerowicz, gefeiert wurde. Für die 
Malteser bleibe die Freude, mit ihrer Not-
unterkunft das Elend der Flüchtlinge et-
was erträglicher gemacht zu haben. „Für 
uns alle aber, ob wir nun an Gott glauben 
oder nicht, bleibt die Hoffnung, uns als 
würdige Vertreter der Gattung Mensch 
gezeigt zu haben.“

Den Mitarbeitern dankte von Boeselager 
ausdrücklich für deren „Geduld und Ver-
ständnis“, mit denen sie die Flüchtlinge 
umsorgten, den Spendern und Sponsoren 
für ihre großzügige Unterstützung und 
allen Verantwortungsträgern in Stadt und 
Land für die gute Zusammenarbeit. „Blei-
ben Sie uns auch weiterhin verbunden, 
denn die Arbeit wird nicht weniger“, bat 
der Diözesanleiter.

Der Hildesheimer Bischof Norbert Trel-
le war verhindert, erinnerte in einem 
schriftlichen Gruß aber an seinen Besuch 
in Celle-Scheuen wenige Tage nach Er-
öffnung der Unterkunft. „Der großartige 
Einsatz der Malteser und der Menschen 
in Celle, die sich als Freiwillige zur Ver-
fügung gestellt oder Kleidung gespendet 
haben, haben mich damals tief beein-
druckt“, heißt es in dem Text des Bischofs. 
„Celle und die Malteser haben ein gelun-
genes Beispiel von Willkommenskultur 
gelebt.“

Ausdrücklich lobt Bischof Trelle, der auch 
Vorsitzender der Migrationskommission 
der Deutschen Bischofskonferenz ist, dass 
die Malteser auf dem Gelände schon sehr 
früh zwei muslimische Gebetszelte einge-
richtet haben. „Meine feste Überzeugung 
ist, dass religiöse Menschen, die eine na-
türliche Achtung vor dem Heiligen und 
vor der Frömmigkeit anderer Menschen 
in sich tragen, einen großen und wertvol-
len Beitrag zur Integration leisten kön-
nen“, glaubt der Bischof.

„Was hier geleistet wurde, war großartig“, 
sagte auch Dirk-Ulrich Mende als Bür-
germeister von Celle und bat die Mitar-
beiter, ihre „hohe Motivation zu halten“, 
denn: „Wir wissen nicht, was die Zukunft 

Die Notunterkunft am 
Abend, als die ersten 
Flüchtlinge kamen

Dankbarkeit und Wehmut
Malteser feierten die Schließung ihrer 
Flüchtlingsnotunterkunft in Celle-Scheuen

Foto: Malteser
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bringt.“ Ähnlich sieht das Mirko Temmler 
vom Niedersächsischen Innenministeri-
um. In seinen Augen habe die Malteser 
Notunterkunft Celle-Scheuen gezeigt, 
„dass wir gut aufgestellt sind“. 

Als Vertreter der Flüchtlinge kam Nazeeh 
Alsahuyny zu Wort, der sich in den ver-
gangenen Monaten ehrenamtlich für die 
Malteser engagierte, um ihnen nach eige-
nen Worten etwas für ihre Freundlichkeit 
zurückzugeben. Nico Hollander schließ-
lich, der derzeitige Einrichtungsleiter, be-
schloss den Reigen der Grußworte mit ei-
ner emotionalen Rede, in der er sich stolz 
auf jeden seiner Mitarbeiter zeigte. „Wir 
haben zusammengehalten, gemeinsam 
etwas geschafft und sind ein Team gewor-
den“, freute sich Hollander. „Es war mir 
jeden Morgen eine Freude, hierher kom-
men zu dürfen.“

Die Malteser Notunterkunft in Celle-
Scheuen bestand genau ein Jahr. Am Frei-
tag, 4. September 2015, erteilte das Innen-
ministerium des Landes Niedersachsen 
den Maltesern in der Diözese Hildesheim 
den Auftrag, auf dem Gelände der Nie-
dersächsischen Akademie für Brand- und 
Katastrophenschutz (NABK) in Celle-
Scheuen innerhalb von 72 Stunden eine 

Notunterkunft für bis zu 500 Flüchtlinge 
aufzubauen. Mit der massiven Unterstüt-
zung der Freiwilligen Feuerwehr von 
Celle, des THW, DLRG und DRK sowie 
anderer Malteser Einheiten war dies auch 
gelungen. Am Dienstagabend, 8. Septem-
ber 2015, erreichten die ersten 328 Flücht-
linge die Notunterkunft.

Seitdem ist die Einrichtung in verschie-
denen Stufen massiv ausgebaut worden, 
zunächst auf 1.000, später dann auf 1.300 
Plätze. Ab Mitte Oktober 2015 wurden die 
ursprünglichen Zelte durch beheizbare, 
mobile Unterkünfte für zwei bis sechs 
Personen ersetzt. Insgesamt 3.104 Männer, 
Frauen und Kinder haben auf dem Ge-
lände gewohnt, der Höchststand wurde 
Mitte Oktober 2015 mit 1.100 Bewohnern 
erreicht. Die Altersspanne der Geflüchte-
ten reichte vom Säuglingsalter bis zu 75 
Jahren, meistens waren die Geflohenen 
jedoch zwischen 15 und 30 Jahren alt.

Etwa zehn Ärztinnen und Ärzte sowie 26 
Mitarbeiter des Rettungsdienstes führten 
in zehn Monaten rund 3.800 Behandlun-
gen in der Einrichtung durch. Es kam zu 
etwa 20 Notfalleinsätzen. Abgesehen von 
mehreren Fällen einer offenen Tuberku-
lose und einigen Norovirusinfektionen 

wurde die Einrichtung von größeren Er-
krankungswellen verschont. Fünf Kinder 
kamen in dieser Zeit auf die Welt. Neben 
einer Grundversorgung boten die Mal-
teser den Bewohnern ihrer Einrichtung 
unter anderem Unterricht in Deutsch und 
andere Freizeitaktivitäten an. Dabei arbei-
teten sie mit anderen Hilfsorganisationen, 
Sportvereinen und Ehrenamtlichen zu-
sammen.

Um die Flüchtlinge kümmerten sich ins-
gesamt 140 Mitarbeiter, darunter Erzieher, 
Sozialpädagogen, Rettungssanitäter, Ret-
tungsassistenten, medizinische Fachan-
gestellte, Bürokauffrauen, Dolmetscher, 
Fahrer, Logistiker, Techniker und Haus-
meister. Integrationshelfer arbeiteten 
unter anderem in Küche und Kleideraus-
gabe. Hinzu kamen bis zu 130 Ehrenamt-
liche, zum Beispiel Lehrer, die in der ehe-
maligen Grundschule von Celle-Scheuen 
Deutsch unterrichteten. Die vorläufige 
Statistik zeigt, dass die hauptamtlichen 
Mitarbeiter in den vergangenen zehn Mo-
naten etwa 110.000 Arbeitsstunden geleis-
tet haben, die ehrenamtlichen Helfer rund 
20.000.

Weitere Informationen:�  
www.malteser-celle.de/fluechtlinge

Rechts: Die Schließung der Einrichtung war einmal 
mehr von großem Medieninteresse begleitet. Hier ist 
Einrichtungsleiter Nicolai Hollander im Gespräch mit 
dem NDR.

Unten: Ein letztes Foto der Mitarbeiter

Rechts unten: Malteser Mitarbeiter und Flüchtlinge 
beten gemeinsam bei der Abschlussandacht in Celle-
Scheuen.

Fotos: Malteser

http://www.malteser-celle.de/fluechtlinge
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Bruce Springsteen und  
Coldplay in Berlin –  
zwei Großeinsätze im  
Olympiastadion

Von langer Hand vorbereitet und mit der 
Unterstützung von jeweils bis zu 150 eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfern 
aus Berlin und ganz Deutschland waren 
die Malteser im Juli gleich zwei Mal im 
Olympiastadion im Großeinsatz. 

Am 19. Juli war Bruce Springsteen, auch 
bekannt als „The Boss“, im Rahmen sei-
ner Europa-Tour in Berlin zu Gast, am 29. 
Juli folgte die britische Pop-Band Cold-
play mit einer aufwendig inszenierten 
Show – und jeweils rund 70.000 Besu-
chern und Besucherinnen. 

Die Malteser Einsatzkräfte sorgten an 
beiden Terminen für die notwendige 
Infrastruktur und Betreuung der von 
überall her angereisten Fans und zeigten 
eine hohe Präsenz im und um das aus-
verkaufte Olympiastadion herum. Die 
24 eingesetzten Sanitätstrupps leisteten 
durch etwa 100 Hilfeleistungen und 
sechs Notfallrettungstransporte einen 
wertvollen Dienst für das Wohlbefinden 
und die Gesundheit der Konzertbesu-

cher, von denen sich einige im Nachgang 
des Konzertes per Mail bedankten. So 
zum Beispiel dieser Bruce-Springsteen-
Fan: „Nachdem ich einen kleinen Schwä-
cheanfall erlitten hatte, […] wurde ich mit 
Ihrer professionellen und sympathischen 
Hilfe sprichwörtlich wieder aufgepäppelt. 
[…] DANKE an alle Ihre superlieben Helfer, 
die am Sonntag für uns Konzertbesucher so 
einen tollen Job gemacht haben. Danke für 
diesen Einsatz, während andere feiern und 
auch mal schlapp machen.“ 

Auch die Malteser sagen DANKE an 
„ihre“ Berliner Malteser sowie 
an die großartigen Kolleginnen 
und Kollegen der Malteser von 
Memmingen bis Vechta und von 
Regensburg bis Köln, die moti-
viert und mit höchster Professi-
onalität zwei derartig intensive 
Großeinsätze gemeistert haben 
– und hoffentlich auch viel Freu-
de an ihrem Dienst und an den 
Klängen von Bruce Springsteen 
und Coldplay hatten.

Dankeschön-Sonnenbrillen 
für alle Einsatzkräfte im 
Olympiastadion

Aufbauarbeiten 
vor dem Konzert 
am Stadion

Im Einsatz bei den  
Großkonzerten in Berlin  
waren: 
• vier arztbesetzten Unfallhilfstellen

• 4 Rettungstransportwagen (RTW)

• 4 Krankentransportwagen (KTW)

• 1 Notarzteinsatzfahrzeug (NEF)

• 24 Sanitätseinsatztrupps

• 1 GW San als Einsatzreserve

• �14 Helfer im Bereich Einsatzleitung 
und Fernmeldedienst

i
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Die Einsatzleitung freut 
sich über gute Arbeit.

Coldplay sorgte für 
wunderbare Stim-
mung im Stadion.

Gut abgesichert 
waren die 70.000 
Zuschauer.

Alle Fahrzeugarten 
der Malteser waren 
im Einsatz.

Fotos: Malteser Berlin
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Wahrscheinlich ist Walid Rasho ein Bei-
spiel von vielen, wie schnell Integration in 
Deutschland gelingen kann: Neben ihm 
arbeiten bei den Berliner Maltesern weite-
re zwei ehemalige Geflüchtete, die dabei 
helfen, den anderen Geflüchteten das An-
kommen zu erleichtern. Geboren wurde 
Walid 1986 in Aleppo in Syrien, einem der 
derzeitigen Hauptorte des Krieges in die-
sem Land. 

Er ging dort zur Schule, machte dort sein 
Abitur und begann 2005 sein Studium der 
Biochemie. 2012 schloss er dieses Studium 
mit dem Bachelor ab und dann floh er aus 
dem Land. Er hatte vorher sein Studium 
herausgezögert, um nicht in die Armee 
zu müssen. 2012 also begann seine lange 
Flucht, eben auch deshalb, um nicht in der 
Armee dienen und in diesem Bürgerkrieg 
auf Landsleute schießen oder umkommen 
zu müssen. Er floh von Syrien in die Tür-
kei, dann über Griechenland, größtenteils 

zu Fuß auf der Balkanroute nach Deutsch-
land, wo er im April 2015 in Berlin ankam. 

Über eine Tauschbörse kam er in Kontakt 
mit Malteser Mitarbeitern. Er gab Ara-
bisch- und Kurdisch-Unterricht und im 
Gegenzug lernte er Deutsch. So wurde 
er auch schnell ehrenamtlich als Dolmet-
scher in der Malteser Notunterkunft tätig. 

In dem Moment, in dem er seine Arbeits-
erlaubnis bekam, konnten die Malteser 
ihn fest anstellen und auch über Kontak-
te eine Wohnung für ihn finden. Walid 
spricht mittlerweile fließend Deutsch, so 
dass er als vollwertiges Teammitglied in 
der Notunterkunft agieren kann. Mittler-
weile leben seine beiden Brüder auch in 
Berlin, was ihm sehr gut tut. Er ist integ-
riert und freundlich, die Geflüchteten als 
auch die Malteser Kollegen schätzen seine 
unaufgeregte und freundliche Art und 
Weise. 

Walid ist ein Beispiel dafür, wie Integra-
tion schnell gelingen kann, wenn beide 
Seiten wollen. Die Malteser boten ihm 
die Chance, und er nutzte sie schnell und 
ohne zu zögern. Seinen Landsleuten und 
anderen zu helfen, hier schnell Fuß zu 
fassen und auch ihr Leben neu zu starten, 
das ist sein Antrieb in der tagtäglichen 
Arbeit. 

Die Malteser sind dankbar, mit Walid ei-
nen tollen Mitarbeiter zu haben, der da-
bei hilft, die Geflüchteten hier schneller 
ankommen zu lassen. Dass seine Arbeit 
bei den Maltesern nicht für immer ist, 
wissen auch alle. Sobald er die Zulassung 
an der Universität bekommt, will er sein 
Biochemie-Studium erweitern und einen 
deutschen Abschluss erreichen. Nicht nur 
dafür wünschen ihm die Malteser alles 
Gute.

Enger Kontakt mit 
den Gästen ist für 
Walid selbstver-
ständlich.

Angekommen in Deutschland 

Walid Rasho –  
Mitarbeiter in der 
Flüchtlingshilfe der 
Berliner Malteser

Foto: Matthias Nowak
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Berlin

15 Jahre Malteser Migranten 
Medizin in Berlin
Berlin. Die Malteser Migranten Medi-
zin (MMM) feierte Anfang Juli mit einem 
Festakt im Maltesersaal der Diözesange-
schäftsstelle ihr 15-jähriges Bestehen. An-
lässlich des Jubiläums übernahm Berlins 
Erzbischof Heiner Koch die Schirmherr-
schaft über die MMM in Berlin. Koch ist 
damit der Nachfolger von Kardinal Woel
ki, der mit seinem Wechsel nach Köln 
dort die Schirmherrschaft der MMM 
übernommen hat. Die Praxis in Berlin war 
2001 der erste Standort in Deutschland, 
an den sich Bedürftige wenden konnten. 
Heut erhalten die Patienten Hilfe in mehr 
als acht medizinischen Fachrichtungen. 
Zusätzlich gibt es eine Sozialberatung, 
die den Menschen Möglichkeiten der re-
gulären Versorgung in Berlin aufzeigen 
soll. Die Malteser helfen unter Wahrung 
der Anonymität. Vernetzungen und Ko-
operationen mit Kirchen, Verbänden und 
Vereinen ermöglichen weitere Hilfe.​

St. Franziskus: Schulsani-
tätsdienst im vollen Einsatz
Berlin. Mittlerweile gestalten 22 ausge-
bildete und sehr engagierte Jugendliche 
einen aktiven Schulsanitätsdienst an der 
Katholischen Schule St. Franziskus. Die 
Schulsanitätsdienstgruppe hat in diesem 
Schuljahr dank der finanziellen Unter-
stützung des Fördervereins der Schule in 
Höhe von 600 Euro einen eigenen Raum 
bekommen. Hier können Schülerinnen 
und Schüler nun bei Verletzungen in 
freundlichem Ambiente mit umfangrei-
cher Materialausstattung betreut werden. 
Damit aber auch die Auffrischung des 
Wissens und der Teamgeist der Schulsa-
nis nicht zu kurz kommen, sind sie immer 
wieder bei den Highlights vom Malteser 
Schulprojekt mit dabei, wie bei der ge-
meinsamen Fahrt im Juni, den Übernach-
tungsparties oder dem Ausflug mit Füh-
rung durch das Virchow-Klinikum der 
Charité. Zudem sind die Schulsanitäter 
aktiv im großen Gemeinschaftsprojekt 

mit der Charité und der Malteser Ausbil-
dung „Erste Hilfe rettet Leben“.​

Partymarathon vor den 
Sommerferien im Manna
Berlin. Theater, Gesangseinlagen, In
lineskate-Tanz oder auch sogenannte 
Cup-Songs: Mitte Juli zeigten die Kinder 
des Manna Familienzentrums die ganze 
Vielfalt ihrer Kreativität und ihres Kön-
nens. In den Wochen zuvor hatten sie eif-
rig für ihre Talentshow geprobt, durch die 
sie Elisabeth Ruyter zum Abschluss ihres 
Freiwilligen Sozialen Jahres im Manna 
führte. Das Manna-Team bewies ebenfalls 
Kreativität: In Reimen verabschiedete es 
seine Kollegin Eli und seinen Kollegen 
Robert Weber. Gleich am nächsten Tag 
ging es weiter mit dem großen Sommer-
fest des Manna Familienzentrums. Auch 
hier gab es viel zu sehen, zu staunen und 
natürlich auch mitzumachen.

Einige der Schulsanis aus Sankt Franziskus zu Besuch im Virchow-Klinikum 

Viel los auf dem Lipschitzplatz zum Sommerfest des Manna Familienzentrums

Heiner Koch (l.) mit dem Team der MMM in Berlin und deren Leiter, 
Dr. Hanno Klemm (r.)

Die Manna-FSJlerin Eli – Elisabeth Ruyter – mit ihrer Gruppe junger 
Talente

Foto: Malteser BerlinFoto: Malteser Berlin

Foto: Malteser Berlin Foto: Malteser Berlin
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Bremen

Ehrenamtlicher Einsatz in 
der Notunterkunft
Bremen. Seit Februar betreuen die Mal-
teser in Bremen eine Notunterkunft für 
Flüchtlinge in einem ehemaligen Bau-
markt in Bremen-Oslebshausen. Aktuell 
wird  die Einrichtung von rund 200 Men-
schen genutzt, darunter viele Familien 
mit Kindern. Ein engagiertes Team aus 
hauptamtlichen Betreuern sowie viele 
ehrenamtliche Helfer unterstützen die 
Bewohner bei ihren alltäglichen Heraus-
forderungen und bei der Entwicklung 
von Projekten, die den Alltag in der Un-
terkunft abwechslungsreicher gestalten 
sollen. Von ehrenamtlichen Deutschkur-
sen vor Ort, Betreuung für die Kinder, 
Sportangeboten, Fahrradkursen, Aus-
tausch mit Stadtteilinitiativen bis zur 
künstlerischen Gestaltung der Einrich-
tung reichen die aktuellen Projekte und 
Ideen.

Ahmed Aref leitet die Flüchtlingsunter-
kunft. Anfang Mai konnte er eine große 
Sachspende eines Bremer Unternehmens 
in Empfang nehmen, darunter Kleidung, 
Spielzeug, Gartenstühle und vieles mehr, 
was die Mitarbeiter des Unternehmens 
eigens für die Bewohner gesammelt hat-
ten. Dazu gehören auch finanzielle Mittel, 
mit denen die Projekte weiterentwickelt 
werden können. So konnten Mitte April 
beispielsweise Schulhefte, Stifte, Lineale 
und Radiergummis für die Kinder be-
sorgt werden. Im Mai konnten Pavillons, 
Biertischgarnituren, Sonnenschirme und 
Grills für die Sommermonate gekauft so-
wie im Juni zu sehr guten Konditionen 
Fahrradzubehör, Helme und Schlösser 
besorgt werden. Für September plant das 

Team der Notunterkunft ein Sommerfest 
– weitere Unterstützung ist also jederzeit 
willkommen. 

Notfallversorgung auf 
Großveranstaltungen
Bremen. Wenn bei öffentlichen Veran-
staltungen in Bremen viele Tausend Men-
schen zusammenkommen, sorgen die 
Malteser in Bremen in Zusammenarbeit 
mit weiteren Organisationen, aber auch 
selbstständig mit ihrem Sanitätsdienst 
für die medizinische Erstversorgung 
hilfsbedürftiger Besucher. In den vergan-
genen Wochen wurde der Sanitätsdienst 
gleich für eine ganze Reihe von besonde-
ren Veranstaltungen beauftragt, darunter 
der Firmenlauf B2Run, das Schlagerfes-
tival Bremen Olé sowie der Kindertag.  

Auch beim Katholikentag in Leipzig vom 
25. bis 29. Mai sorgten die Malteser in Bre-
men mit einer gut ausgebildeten Mann-
schaft und der neuen mobilen Sanitätssta-
tion für eine qualifizierte Begleitung des 
Großereignisses. 

Evakuierung für Bomben-
entschärfung 
Bremen. Bei Bauarbeiten an der We-
ser nahe der Bremer Innenstadt wurde 
Ende Juli eine 20-Zentner-Fliegerbombe 
aus dem Zweiten Weltkrieg entdeckt. Die 
notwendige Evakuierung für die Zeit der 
Entschärfung wurde aufgrund des zu 
erwartenden Chaos in der Bremer Innen-
stadt an einem Wochentag auf den folgen-
den Sonntag verschoben. 

Die Malteser SEG-Transport wurde am 24. 
Juli um 7 Uhr zum Einsatz mit dem Stich-
wort „Evakuierung nach Bombenfund“ 
alarmiert. Sie entsandte neben zwei Ret-
tungs- und einem Krankenwagen auch 
drei Rollstuhl-Spezialbusse sowie zwei 
Mannschaftsfahrzeuge für Personen- und 
Rollstuhlbeförderungen. 

Etwa 2.500 Menschen mussten im Eva-
kuierungsradius ihre Häuser verlassen. 
Nach Prüfung des Blindgängers stellte 
sich heraus, dass die Bombe kontrolliert 
gesprengt werden musste. 

Helfen macht Spaß – wie hier beim Bremer Firmenlauf und weiteren Großevents, bei denen die Bremer Mal-
teser im Einsatz waren. 

Die Kinder in der 
Bremer Flüchtlings-
unterkunft werden 
von ehrenamtlichen 
und hauptamtlichen 
Helfern betreut. 

Foto: Ahmed Aref

Foto: Günter Dahnken
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Dresden

Zweiter Platz bei „Refugees 
Welcome Cup 2016“
LEIPZIG. Die Malteser Gemeinschafts-
unterkunft für Flüchtlinge in Leipzig-
Leutzsch ist und bleibt sportlich ganz 
vorne mit dabei. Mit dem eigenen Fuß-
ballteam „Malteser Freunde“ erzielte die 
Mannschaft erneut den zweiten Platz im 
Turnier „Refugees Welcome Cup 2016“, 
das am 16. Juli stattfand. Insgesamt nah-
men 25 Teams teil. Zwei große Günde zur 
Freude also: Die Malteser konnten mit 
den Bewohnern ihrer Flüchtlingseinrich-
tungen gemeinschaftlich sportlich aktiv 
sein – dann auch noch so erfolgreich.

Ein Rettungswagen im 
Kindergarten
BURGSTÄDT. Glückliche Kinderherzen, 
Blaulicht und Fahrten im Rettungswagen 
– so sah der Besuch von Heiko Nowak mit 
seinem Einsatzwagen in der Kindertages-
stätte „Regenbogen“ am 27. Juni aus. Bei 
schönem Wetter konnten sich die Kinder 
das Einsatzfahrzeug der Rettungswache 
Burgstädt ausgiebig ansehen und beka-
men anschaulich verschiedene Notfall-
bilder erklärt. Auch die Medizintechnik 
durften die Kleinen bestaunen: Jedes 
Kind konnte seine eigene Herzfrequenz 
am EKG-Bildschirm anzeigen lassen. An-
drang herrschte auch an der Krankentra-
ge, denn alle Kinder wollten in den Ret-
tungswagen geschoben werden. Viel zu 
schnell verging die Zeit, doch schon ein 

nächster Besuch des Malteser Rettungs-
wagens ist geplant. 

Malteser Tafel zieht um!

ANNABERG-BUCHHOLZ. Es war für 
alle Helfer und Bedürftigen ein Schock, 
als der Mietvertrag für die Räumlichkei-
ten in der Unteren Schmiedegasse von der 
Evangelischen Kirchgemeinde gekündigt 
wurde. Mittlerweile hat die Stadt ein neu-
es Objekt gefunden, das die Tafel ab Sep-
tember 2016 nutzen wird. Es befindet sich 
allerdings in einem Zustand, der einen 
Bezug ohne Sanierung unmöglich macht. 
Hygienische und sicherheitstechnische 
Voraussetzungen sind noch nicht erfüllt. 
„Wir sind auf Hilfe von außen angewie-
sen!“, so Mike Schönfelder, der die Tafel 
leitet. „Wöchentlich versorgen wir 600 be-
dürftige Menschen.“ Aus dem gesamten 
Umland Annabergs fahren ehrenamtliche 
Helferinnen und Helfer Supermärkte an 
und sammeln ausrangierte Lebensmittel 

jeglicher Art ein. Die Essensausgabe fin-
det einmal wöchentlich am Donnerstag 
ab 13.30 Uhr statt. Viele stellen sich jedoch 
schon in den frühen Morgenstunden zum 
Warten an. „Glauben Sie mir, ich stelle 
mir meinen Donnerstagvormittag auch 
anders vor“, so ein Mann vor dem Ein-
gang. „Aber es geht leider nicht anders.“ 

Das neue Objekt für die Tafel wird sehr 
gut aufgenommen. „Die Erreichbarkeit 
ist am neuen Standort deutlich besser. 
Jetzt brauchen wir nur noch genügend 
Spenden für die Sanierung.“, sagt Mike 
Schönfelder. Am 18. Juli besuchte Martin 
Wessels, Geschäftsführer der Diözesen, 
die Tafel in Annaberg-Buchholz und be-
dankte sich sehr für den wunderbaren 
Einsatz des gesamtes Teams. Auch der 
Kreisbeauftragte Wilfried Oettel war mit 
vor Ort und sah sich die Räumlichkeiten 
und den aktuellen Stand der Bauarbeiten 
an. Allen ist klar, nur durch die Hilfe und 
Arbeit der vielen Ehrenamtlichen ist eine 
baldige Neueröffnung der Annaberger 
Tafel möglich.

Martin Wessels 
(r.), Malteser 
Geschäftsführer 
der Diözesen 
Dresden-Meißen 
und Görlitz, be-
sucht das Team 
der Annaberger 
Tafel am neuen 
Standort.

Gemeinschaftsfoto vor dem Einsatzwagen im Kindergarten „Regenbogen“Das Team „Malteser Freunde“ holten den zweiten Platz beim großen Turnier 
„Refugees Welcome Cup 2016“.

Foto: Anett Thomas Foto: Heiko Nowak

Foto: Malteser
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Görlitz

Aktiv werden für 
Geflüchtete
COTTBUS. Es mag viel geredet werden 
über Geflüchtete, doch bei den Maltesern 
läuft das anders – hier wird nicht zuge-
guckt und abgewartet, sondern aktiv inte-
griert. Mit dem neuen Projekt der „Integ-
rationslotsen“ des Malteser Hilfsdienstes 
gibt es seit Juni nun auch in Cottbus einen 
Koordinator für ehrenamtliche Helferin-
nen und Helfer, die sich in der Flücht-
lingshilfe engagieren wollen. 

Heino Neumann koordiniert mit vielen 
Ideen die „I-Lotsen“ der Stadt und zögert 
nicht, jedem Interessierten dabei Rede 
und Antwort zu stehen. Hier sollen Eh-
renamtliche direkt mit Geflüchteten zu 
Projekten verbunden werden, und jeder 
ist eingeladen, sich mit seinen Ideen zu 
beteiligen. Zusätzlich bieten die Malteser 
eine finanzielle Unterstützung für einzel-
ne Projekte an und ermöglichen so einen 
noch besseren Zugang zu Materialien und 
Veranstaltungen, die gemeinsam genutzt 
werden können.

Großzügige Spende für den 
Hospizdienst
COTTBUS. Seit 20 Jahren begleiten die 
Malteser in Cottbus mit der Hospizarbeit 
sterbende und auch trauernde Menschen 
auf ihrem letzten Lebensabschnitt. Diese 
wichtige und auch herausfordernde Auf-
gabe ist in vielerlei Hinsicht „ehrenwür-

dig“. Genau dieser Meinung war auch 
der Arvato Direct Service am Standort 
Cottbus  und überreichte den Maltesern 
mit Dienststellenleiter Michael Doll im 
Rahmen der Aktion „Dein Projekt für die 
Lausitz“ einen Spendencheck über 1.000 
Euro. Der ambulante Hospiz- und Palli-
ativdienst mit seinen 108 Ehrenamtlichen 
wird das Geld für die Finanzierung des 
ersten eigenen Autos für den Hospiz-
dienst nutzen. Bisher war der Dienst bei 
Fahrten auf die Unterstützung anderer 
Organisationen der Malteser in Cottbus 
angewiesen. „Es ist wichtig, dass Famili-
en in schwierigen Zeiten der Trauer und 
des Abschiedes Unterstützung erhalten“, 
sagte Michael Doll und ist sehr dankbar 

für die freundliche Unterstützung von 
Arvato.

Seniorenausflug zum 
Senftenberger See
COTTBUS. Es ist eine Selbstverständlich-
keit in Cottbus, dass die Malteser mit der 
Caritas und katholischen Propstei „Zum 
guten Hirten“ gemeinsame Veranstal-
tungen für Senioren planen – und das 
schon seit zehn Jahren erfolgreich und 
regelmäßig. Gabriele Bannach ist seit 15 
Jahren beim Hospizdienst in Cottbus da-
bei und organisiert jährliche Ausfahrten 
und Feierlichkeiten. „Die übergreifen-
de Zusammenarbeit funktioniert wun-
derbar. Immer wieder finden wir neue 
Möglichkeiten für Ausflüge und Feste, 
wie Herbst-, Advents- und Fischerfest“, 
so Bannach. Erst jüngst organisierte sie 
mit den Mitarbeitern der Caritas und der 
Propstei einen Ausflug an den Senften-
berger See für 65 Senioren. „Es tut allen 
gut, gemeinsam Zeit zu verbringen, und 
wir gestalten die Ausfahrten sehr infor-
mativ und erholsam.“ Während der Fahrt 
wurden Geschichten zum Senftenberg 
und der Lausitzer Seelandschaft erzählt 
und immer wieder fröhliche Gesänge 
angestimmt. Nach einer gemütlichen Mit-
tagspause am Geierswalder See ging es 
weiter zum Senftenberger See, wo schon 
die „MS Santa Barbara“ auf dem Wasser 
wartete und die Senioren und Helfer zu 
einer herrlichen Schiffrundfahrt zur Kaf-
feestunde einlud. 

Dienststellenleiter Michael Doll (2. v. l.) erhält die 
großzügige Spende von Arvato-Mitarbeitern.

Malteser, Caritas und Propstei organisieren gemeinsam Ausflüge für Senioren: jüngst an den Senftenberger See.

Foto: Gabriele Bannach

Foto: Malteser
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Hamburg

Mit Beethoven Brücken 
bauen
Hamburg. „Seid umschlungen Millio-
nen” heißt es in der 9. Sinfonie von Lud-
wig van Beethoven. Eine große Geste der 
Umarmung war am Freitag, 15. Juli, auch 
das Open-Air-Konzert mit rund 400 Besu-
chern auf dem Gelände der Flüchtlings-
unterkunft in Hamburg-Osdorf. Unter 
Leitung des spanischen Dirigenten Iñigo 
Pírfano führten die Hamburger Sym-
phoniker und der Carl-Philipp-Emanuel-
Bach-Chor Beethovens Werk auf. Einge-
laden waren Bewohner der Unterkunft, 
Ehrenamtliche der Flüchtlingshilfe und 
Nachbarn. In Zusammenarbeit mit dem 
Projekt „A Kiss For All The World“ woll-
ten die Malteser mit der Musik Beetho-
vens einen Raum der Begegnung, des 
Kennenlernens und der Verständigung 
schaffen. Flüchtlinge und Nachbarn der 
Unterkunft sollen die Möglichkeit erhal-
ten, miteinander ins Gespräch zu kom-
men. Und nicht zuletzt sollte den Ehren-
amtlichen „danke“ gesagt werden.

Neuer Einsatzleitwagen

Diözese. Grund zur Freude gab es für 
die Malteser im Norden über einen Neu-
zugang: Ein Einsatzleitwagen für große 
Sanitätseinsätze, zur Koordinierung von 
Katastrophenschutzeinsätzen und für 
den Patiententransportzug steht nun für 
den Ernstfall bereit. Das Spezialfahrzeug, 
das von den Maltesern Aschaffenburg 

kam, wird gerade mit neuer Digitalfunk-
technik ausgestattet und verfügt über 
eine eigene Stromversorgung.

Beste Schulsanis Hamburgs 
sind Malteser
Hamburg. Ausgezeichnete Arbeit leis-
tete der Schulsanitätsdienst der Sophie-
Barat-Schule beim zehnten Wettbewerb 
Hamburger Schulsanitätsdienste und 
belegte damit den ersten Platz. Für ihre 
kompetente und schnelle Erste Hilfe in 
der Schule wurden die vier Schülerinnen 
am 19. Juli am Gymnasium Corveystraße 
ausgezeichnet. Das Team freute sich über 
300 Euro Preisgeld. 

Bei dem Wettbewerb tragen Teams aus 26 
weiterführenden Schulen gegeneinander 

an. An zwölf Stationen mussten die jun-
gen Sanitäter täuschend echt geschminkte 
Verletzte versorgen. Darunter eine Schü-
lerin mit einer Schnittwunde am Hals, 
Schüler mit Atemnot und Panikattacken, 

einem offenen Bruch und Sturzverletzun-
gen. Alle Unfälle sind tatsächlich an Schu-
len passiert. 

Schulsanitätsdienste gibt es an knapp 60 
Hamburger Schulen. Sie versorgen ihre 
Mitschülerinnen und Mitschüler bei Un-
fällen in der Schule, auf dem Pausenhof 
sowie bei Schul- und Sportfesten.

Dirigent Iñigo Pírfano und die Hamburger Symphoniker bringen die Musik Beethovens Flüchtlingen 
näher. 

Maria Blohm (l.) und Stella Bassalay (r.) versorgen 
beim Wettbewerb einen „verletzten Schüler“. 

Foto: Judith Stieß

Foto: Stefanie Langos

Foto: Stefanie Langos
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Hildesheim

Vom Ankommen zum 
Hineinfinden
Celle/Lehrte. Sind die Flüchtlinge 
angekommen in Deutschland, müssen 
sie hineinfinden in die Gesellschaft. Um 
ihnen dabei zu helfen, bauen die Malteser 
derzeit in Celle und Lehrte einen Integra-
tionsdienst auf. Stefan Dannenberg (36) 
als Leiter und sein Kollege Mizgin Kizi-
lyel (37) in Celle sowie Dr. Barbara Magen 
(36) in Lehrte suchen dafür noch enga-
gierte ehrenamtliche „Integrationslotsen“.

Dannenberg hat seinen Dienst als „Diö-
zesanreferent Integrationsdienste“ bereits 
im Mai aufgenommen, Kizilyel und Ma-
gen folgten ihm als „Ehrenamtskoordina-
toren Integrationsdienste“ Anfang Juni. 
Alle drei kennen sich aus der Malteser 
Notaufnahmeeinrichtung in Celle-Scheu-
en: Stefan Dannenberg war dort Einrich-
tungsleiter, Mizgin Kizilyel Sprach- und 
Integrationsmittler und Barbara Magen 
als Integrationshelferin eingesetzt.

Ihre gesammelten Erfahrungen wollen 
die drei nun in den Dienst der Integrati-
on stellen, denn eines ist klar: Flüchtlinge 
zu versorgen ist nur ein erster Schritt, der 
Weg zu einer gelungenen Integration ist 
viel weiter. Und auf diesem Wege braucht 
es engagierte Mitstreiter.

Jugend verbindet

Braunschweiger Land. Schüle-
rinnen und Schüler des Wolfenbütteler 
„Gymnasium im Schloss“ sind die Sieger 
des ersten Wettbewerbs für Schulsanitäts-
dienste im Braunschweiger Land, der un-
ter dem Motto „Jugend verbindet“ stand. 
Äußerst knapp setzte sich deren Malteser 
Schulsanitätsdienst am 20. Juni gegen die 
Schulsanitäter des gastgebenden Gymna-
siums Martino-Katharineum in Braun-
schweig durch. Auch die beiden dritt-
platzierten Schulsanitätsdienste – die IGS 
Leonardo da Vinci in Wolfsburg und das 
Wilhelm-Gymnasium in Braunschweig – 
werden von den Maltesern betreut.

Mit 98 von 100 möglichen Punkten la-
gen die Schulsanitäter des gastgeben-

den Braunschweiger Gymnasiums zwar 
gleichauf mit den Wolfenbütteler Gym-
nasiasten und erhielten daher auch eine 
Siegerurkunde. In der entscheidenden 
Stichfrage fielen ihnen aber weniger Sub-
stanzen ein, an denen man sich vergiften 
kann, als den Konkurrenten aus dem 
Schlossgymnasium, so dass der Siegerpo-
kal nach Wolfenbüttel wanderte.

19 Schulsanitätsdienste mit jeweils fünf 
Teilnehmern aus dem gesamten Braun-
schweiger Land waren in das Martino-
Katharineum gekommen. Dort warteten 
auf die Schülerinnen und Schüler der 
siebten bis zehnten Jahrgangsstufe span-
nende und sehr realistische Aufgaben. 
So galt es zum Beispiel, eine Schülerin zu 
versorgen, die nach einem 800-Meter-Lauf 
mit Unterzuckerung zusammengebro-
chen war, oder eine Schürfwunde nach 
einem Fahrradsturz zu verbinden. 

Schnüffler in Aktion

GroSS Denkte. Auch gute Nasen 
brauchen Übung. Zu einem Trainings-
zeltlager für Rettungshunde trafen sich 
daher im Juli Braunschweiger Malteser 
mit befreundeten Organisationen in Groß 
Denkte bei Wolfenbüttel. Auf dem Trai-
ningsprogramm stand das Auffinden von 
Personen.

35 Hundeführer mit 37 Hunden der Mal-
teser Rettungshundestaffeln aus Braun-
schweig, Mainz, Neustrelitz und Damme 
waren auf den idyllisch gelegenen Zelt-
platz bei Groß Denkte gekommen. Dazu 
gesellten sich gute Freunde der Braun-
schweiger Malteser von Spürhunde NRW, 
Spürhunde NRW Bergisches Land und 
Spürhunde Holstein. Sechs weitere Helfer 
unterstützten das Trainingszeltlager und 
legten unter anderem die Fährten für die 
kleinen Schnüffler.

21 der 37 Rettungshunde sind Flächen-
sucher. Sie sind dafür ausgebildet, in 
unwegsamem Gelände oder in Wäldern 
nach vermissten Personen zu suchen, in-
dem sie generell menschliche Witterung 
aufnehmen. Die 17 Personenspürhunde 
dagegen, sogenannte „Mantrailer“, folgen 
dem Individualgeruch bestimmter Men-
schen. Ihre Suche beginnt beim letzten 
Aufenthaltsort der gesuchten Person. Die 
Helfer hatten in Braunschweig und Salz-
gitter also ganz unterschiedliche Aufga-
ben für die Rettungshunde vorbereitet.

Stefan Dannenberg (r.), der neue Leiter der Integrationsdienste der Malteser in der Diözese Hildesheim, mit 
seinen Ehrenamtskoordinatoren Mizgin Kizilyel (für Celle) und Dr. Barbara Magen (für Lehrte)

Unter den wachsamen Augen von Jurorin Janine 
Heider zeigen die Schulsanitäter, was sie können.

Foto: Malteser

Foto: Malteser
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Magdeburg

Neue Fahrdienste der 
Malteser auf den Straßen in 
Sachsen-Anhalt unterwegs

Bezirk Magdeburg. Seit November 
2015 beteiligte sich der Fachbereich Fahr-
dienst im Bezirk Magdeburg an 15 Aus-
schreibungen für den Schülerlinientrans-
port in insgesamt neun Landkreisen und 
kreisfreien Städten. Die Angebotsabgaben 
erfolgen auf 62 sogenannte Leistungslose, 
in unterschiedlichen Größenordnungen 
von der Schülereinzelbeförderung bis hin 
zur Beförderung für einzelne Förderschu-
leinrichtungen von bis zu 130 Schülern 
täglich.

Neben wenigen Leistungsverlusten kön-
nen bis dato Zugewinne im Saalekreis, 
in der Stadt Halle und im Bereich Zerbst 
verzeichnet werden. Dies bedingt die 
Neubeschaffung von ca. 22 Kleinbussen, 
vier BTW-Fahrzeugen und diversen Pkw 
sowie die Einstellung von 29 neuen Mit-
arbeitern. Den Fahrdiensten im Bezirk ist 
somit gutes Gelingen und ein positiver 
Start in die Schulsaison 2016/17 zu wün-
schen.

Malteser Magdeburg – Teil 
der „Solidarischen Stadt“
Magdeburg. Oberbürgermeister  Lutz 
Trümper und Vertreter der VINCI-Stif-
tung überreichten am 7. Juli im Rahmen 
des Förderprogrammes „Solidarische 

Stadt“ einen Scheck über 15.000 Euro an 
die Malteser Magdeburg für die Unter-
stützung des Projektes „Integrations-Kul-
turbegleitdienst“. 

In diesem Projekt haben sich die Betei-
ligten zum Ziel gesetzt, Menschen aus 
Flüchtlingsgebieten für das ehrenamtli-
che Engagement zu begeistern. Im Fokus 
stehen dabei ältere Menschen mit Wunsch 
zu Teilhabe am kulturellen Leben. Men-
schen mit Migrationshintergrund und 
aus Flüchtlingsgebieten können sich an 
dieser Stelle einsetzen, um Kultur erleb-
bar zu gestalten.

Der Harz rockt – Malteser, 
sichern Musikfestival ab
Ballenstedt. Zusammen mit 80 
Maltesern aus der Börde, Celle, Halle, 
Hannover, Köthen, Magdeburg und der 
DLRG-Ortsgruppe aus Benneckenstein 
waren die Malteser aus dem Ostharz an 
sechs Tagen im Juli für die medizinische 
Betreuung der Festivalbesucher auf dem 
Rockharz Open Air in Ballenstedt zu-
ständig. In zwei Schichten besetzten zu 
Spitzenzeiten über 40 Helfer eine Unfall-
hilfsstelle, eine Sanitätsstation sowie fünf 
Rettungs- und Krankenwagen. Für die 
Malteser in Ballenstedt ist es der größte 
Einsatz im Jahr und mittlerweile ein fes-
ter Termin im Veranstaltungskalender.

Gut vorbereitet starten die Malteser in den größten Sanitätseinsatz des Jahres.

Die Malteser, vertreten durch Martin Schelenz, 
Diözesangeschäftsführer (l.), und Katrin Leuschner, 
Referentin Soziales Ehrenamt (2. v. l.), nahmen den 
Patenschaftsvertrag für den „Integrations-Kultur-
begleitdienst“ entgegen. 

Foto: Karen Schiller

Foto: Tony Krutenat
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Offizialatsbezirk Oldenburg

Dammer Malteser danken 
Helfern und Mitarbeitern 
mit Familientag  

Damme. Mit einem Familiennachmit-
tag bedankte sich die Stadtgliederung 
Damme bei ihren ehrenamtlichen Helfe-
rinnen und Helfern sowie den örtlichen 
Mitarbeitern. Gut 80 Aktive waren der 
Einladung gefolgt und genossen den ge-
meinsamen Tag: zu Beginn zusammen 
mit der Kirchengemeinde beim Open-Air-
Gottesdienst vor dem St.-Viktor-Dom und  
anschließend in der Malteser Wache. 

Bei kühlen Getränken und Gegrilltem 
tauschten sich die unterschiedlichen 
Gruppen aus. Das Blutspende-Team und 
die Hundestaffel, die Retter und die Hel-
ferinnen vom Kleider-Team, die Ausbil-
der und die Kräfte aus der Schnellein-
satzgruppe. Derweil vergnügten sich die 

Kinder auf der Hüpfburg, einem Malteser 
Rettungswagen. 

Auch der neue Stadtseelsorger Pfarrer 
Heiner Zumdohme kam nach der Messe 
noch vorbei. Die Beauftragte Michaela 
Varenau nutzte die Gelegenheit, ihm sei-
ne Dienstbekleidung zu überreichen. Ein 
schöner gemeinsamer Malteser Tag, der 
das Miteinander gestärkt hat. Nachma-
chen ist ausdrücklich erlaubt!

Johannesfest mit zwei 
Abschieden
Vechta. Gleich zweimal mussten die 
Oldenburger Malteser beim diesjährigen 
Johannesfest Abschied nehmen. Weihbi-
schof und Offizial Heinrich Timmerevers 
wird Bischof von Dresden-Meißen und 
Diözesanseelsorger Bruder Isaak Grün-

berger von den Benediktinern wechselt in 
die Abtei Münsterschwarzach, wenn zum 
Ende des Jahres das Priorat in Damme 
schließt. Beide verabschiedeten sich mit 
dem priesterlichen Dienst am Altar und 
einer gemeinsamen Predigt über ihren 
Weg zu den Maltesern.

Lohner  Schulsanitäter mit 
Goldener Stadtmedaille 
ausgezeichnet

Lohne. „Sie haben in Ihrer Disziplin 
Großartiges geleistet! Darauf können 
Sie und wir Lohner stolz sein!“, erklärte 
Bürgermeister Tobias Gerdes bei der Fei-
erstunde im Rathaus anlässlich der dies-
jährigen Verleihungen der Stadtmedaille. 
Gemeint waren die Schulsanitäter von 
der Realschule Meyerhofstraße, die beim 
Malteser Regionalwettbewerb im Jahr zu-
vor den ersten Platz belegt hatten. Dennis 
Goov, Niklas Bremer, Kai Rösener, Alex-
ander Jack, Michel Kröger und Mateusz 
Frydryszak erhielten die Auszeichnung 
in Gold. Regelmäßig ehrt die Stadt Loh-
ne Bürgerinnen und Bürger, die in sport-
lichen, künstlerischen, beruflichen oder 
anderen Bereichen erfolgreich waren. Die 
jungen Malteser waren es auch im Dienst 
für den Nächsten.

Gold für die Sanitäter von der Realschule in Lohne

Auf Wiedersehen Bruder Isaak und Bischof Timmerevers!Viel Spaß beim Familientag in Damme

Foto: David-Gabriel Borchert

Foto: Jürgen Trumme Foto: Otmar Rießelmann
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Osnabrück

Johannesempfang mit 
Generalvikar
DIÖZESE. Am 18. Juni feierten die Mal-
teser im Bistum Osnabrück ihren Johan-
nesempfang im Schloss Eggermühlen. 

Rund 100 ehren- 
und hauptamtliche 
Malteser aus den 
22 Ortsverbänden 
sowie zahlreiche 
Ehrengäste feier-
ten zu Beginn ein 
Festhochamt in 
der Schlosskapelle. 
Diözesanseelsor-
ger Diakon Harald 

Niermann predigte: „Johannes der Täufer 
gibt uns Halt und Haltung“. Die Flücht-
lingshilfe als Herausforderung in Ge-
meinden und Verbänden war Thema des 
Festvortrags von Generalvikar Theo Paul 
im historischen Rittersaal: „Als Malteser 
stehen Sie in ihrem Einsatz mit und für 
Flüchtlinge für eine positive Willkom-
menskultur!“

Sonnige fünfte Fahrrad-
wallfahrt nach Telgte
OSNABRÜCK. Am 9. Juli startete die 
fünfte Auflage der Fahrradwallfahrt auf 
der Friedensroute von Osnabrück nach 
Telgte, die wieder von adfc und den Mal-
tesern organisiert wurde. Parallel zur 164. 
Fußwallfahrt, der mit über 10.000 Teilneh-
mern größten in Deutschland, beteten 200 
Pilger in Pedalen. Die sechs Andachtspau-
sen wurden mit Gebeten und Gesängen 

zum „Heiligen Jahr der Barmherzigkeit“ 
gestaltet. Die geistliche Leitung hatte der 
aus dem Benin stammende Kaplan Coffi 
Akakpo, der, begleitet von zwei Mitbrü-
dern, die Wallfahrtslieder mit afrikani-
schen Trommelklängen untermalte.

Hilfsgüter für Litauen

HAGEN A. T. W./OSNABRÜCK. Zusam
men mit 25 vom Marienhospital Osna
brück gespendeten gebrauchten Säug
lingsbettchen brachten neue ehrenamt
liche Helfer der Malteser Hagen a. T. W. 
und Osnabrück am 25. Juni über 40 Quad-
ratmeter Bekleidung, medizinische Hilfs-
mittel, Rollstühle und andere Hilfsgüter 
auf den Weg zu den Maltesern nach 
Aukštadvaris in der süd-litauischen Part-
nerdiözese Kaišiadorys. „Während die 
Betten an Krankenhäuser und Pflegeein-
richtungen verteilt werden, sind die übri-
gen Hilfsgüter zur Unterstützung unserer 
armen Landbevölkerung willkommen“, 

freuten sich die Ortsbeauftragte Irena 
Beržinskiene und ihr Team beim Entla-
den.

Ausgezeichnete Schulsani-
täter
BERSENBRÜCK/BELM. Am 17. Juni 
erhielten zehn Schulsanitäterinnen und 
zwei Schulsanitäter der Johannes-Vin-
cke-Oberschule Belm die Auszeichnung 
„Hervorragender Schulsanitätsdienst“ 
des Malteser Hilfsdienstes – überreicht 
durch Diözesanoberin Maria Freifrau 
von Boeselager. Von rund 500 Diensten 
mit 9.000 Schülern wurde ein Top-Ten-
Platz belegt. Die Bewerbung titelte: „Wir 
sind ein Team, tragen die Erste Hilfe wei-
ter und vermitteln jüngeren Mitschülern 
Werte und Toleranz!“ Den gleichen Preis 
für Podestplatz zwei erhielt am 20. Juni 
der gemeinsame Schulsanitätsdienst des 
Gymnasiums und der Paul-Moor-Förder-
schule Bersenbrück.

Die Bersenbrücker Preisträger mit den Schulleitern und Ehrengästen
Ankunft der Fahrrad-Wallfahrer in Telgte zusam-
men mit den Fußpilgern

Generalvikar Theo Paul
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Hilfsgüter für Aukštadvaris: Ortsbeauftragte Irena Beržinskiene (5. v. l.) und ihr Team freuen sich beim 
Entladen.
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Berliner Malteser,

ich lade Sie auf diesem Wege ganz herzlich zu 
unserer diesjährigen Diözesanversammlung am 
Sonnabend, 5. November 2016, ein. 

Sie findet in diesem Jahr in der Gliederung Berlin-
Nord, statt. 

Wir beginnen mit einer heiligen Messe um 
14.30 Uhr in der Pfarrkirche St. Martin in Berlin-
Reinickendorf (Wilhelmsruher Damm 144, 13439 
Berlin).

Die Versammlung beginnt um 16.00 Uhr in der 
Dienststelle der Gliederung Berlin-Nord (Eichhors-
ter Weg 90–92, 13435 Berlin). 

Ab 15.30 Uhr werden die Stimmzettel ausgegeben. 
Das Stimmrecht kann gemäß Satzung und Leitfa-
den nur von denjenigen Mitgliedern ausgeübt wer-
den, die ihre satzungsgemäßen Pflichten (darunter 
fällt auch die Beitragspflicht) erfüllt haben.

Tagesordnung der Diözesanversammlung  
(Beginn 16.00 Uhr):
1.	 Entgegennahme des Tätigkeitsberichts der 

Diözesanleitung und Aussprache
2.	 Entgegennahme des Finanzberichts und des 

Prüfungsergebnisses für die Diözesange-
schäftsstelle und Aussprache

3.	 Wahl von einem Mitglied der aktiven Helfer-
schaft und Stellvertreter in den Diözesanvor-
stand

4.	 Wahl eines Delegierten zur Bundesversamm-
lung

5.	 Wahl von drei Mitgliedern der Prüfungskom-
mission 

6.	 Beschlussfassung über Anträge an die Zentral-
organe und über sonstige Anträge

7.	 Aussprache über Angelegenheiten der Diöze-
sangliederung

Wahlvorschläge zu TOP 3, TOP 4 und TOP 5 sowie 
Anträge gemäß TOP 6 müssen spätestens zum 
21. Oktober schriftlich oder per E-Mail (gereon.
schomacher@malteser.org) bei Herrn Schomacher 
in der DGS vorliegen. 

Um eine Anmeldung zur Versammlung unter 
miteinander@malteser-berlin.de oder 030/348003-0 
wird gebeten.

Ich freue mich auf Ihr zahlreiches Erscheinen, 
gerne auch in Dienstbekleidung.

Herzliche Grüße

Marie-Catherine Freifrau Heereman,  
Diözesanleiterin

Wir gratulieren!

•  �zur Mitgliedschaft bei den  
Maltesern

zu 55 Jahren Mitgliedschaft: 
Offizialatsbezirk Oldenburg: Clemens Rohenkohl, 
Johanna Seep

zu 50 Jahren Mitgliedschaft: 
Hamburg: Dr. Rudolf Austermann

zu 45 Jahren Mitgliedschaft: 
Berlin: Dr. Jörg Frank von Fürstenwerth; Hamburg: 
Gertrud Grünberg; Offizialatsbezirk Oldenburg: 
Bernd Ewert

zu 40 Jahren Mitgliedschaft: 
Hamburg: Konrad Pfuff; Hildesheim: Hartmut 
Titze; Offizialatsbezirk Oldenburg: Reinhard Böck-
mann, Agatha Brackland, Klaus Diekmann, Luzia 
Enneking, Sebastian Kliesch, Hans Hermann Kra-
mer, Christoph Küppers, Ulrich Münzebrock, Erwin 
Sperveslage, Beate Vogel, Georg Wolke; Osnabrück: 
Heinz Bernd Sonntag

zu 35 Jahren Mitgliedschaft: 
Berlin: Sieglinde Drwenzki; Hamburg: Hülya Alpa-
gu, Thomas Bertling, Reinhard David, Sabine Grobe, 
Bernd Jürgens, Karen Krüger, Diego Schwarz, Axel 
Tilz; Hildesheim: Ursula Fey

zu 30 Jahren Mitgliedschaft: 
Berlin: Reiner Hübner, Claudia Mielke; Hamburg: 
Matthias Bastigkeit, Stefan Görtitz, Karl Ferdinand 
Prinz  von Thurn u. Taxis; Offizialatsbezirk Olden-
burg: Joachim Decker, Mark Gäbler, Elke Holtmann, 

Wilma Lanfermann, Ulf Nehls, Maria Schnieders, 
Martin Sieverding, Bernhard Sieverding, Dieter 
Thole; Osnabrück: Antje Simon

zu 25 Jahren Mitgliedschaft: 
Berlin: Sebastian Lehmann, Renate Schirmer, 
Andreas Vollert, Gabriella von Scheven; Dres-
den: Frank Bosold, Alexander Deckwart, Kathrin 
Eitner, Volker Pöhl, Ulrike Wätzig, Gerlinde Weise; 
Erfurt: Jörg Fröbel, Michael Roth; Hamburg: Jürgen 
Bechtloff, Wolfgang Kunze, JanPeter Ludwig, Jens 
Manzke, Hajo Schumacher; Hildesheim: Thomas 
Baar, Elisabeth Gatzemeier, Elisabeth Gerken, Ursula 
Hoppe, Martin Kubiak, Monika Mumdey, Lothar 
Neumann, Marie-Rose Freifrau vonBoeselager, Sa-
bine Wiese; Magdeburg: Johannes Thomas Brumm, 
Anke Brumm, Claudia Hornow, Heidrun Kiesbauer, 
Hartmut Neuhaus, Tobias Steinke; Offizialatsbezirk 
Oldenburg: Günter Anten, Annette und Torsten 
Büschelmann, Norbert Buse, Marco Hartmann, Mi-
chael Klaaßen, Ralf Lotte, Ursula Neumann, Sabine 
Oldehus, Heinz Plagemann, Reiner Schönborn, 
Stefan Sieverding; Osnabrück: Michael Dircks, 
Gerlinde Gosink, Jörg Große Starmann, Franz-Josef 
Tremmel

•  �zum Geburtstag

70 Jahre alt wurden: 
Berlin: Marianne Kuhn, Jürgen Lanowski; Dresden: 
Hans-Jörg Weiß, Eberhard Werner: Erfurt: Christel 
Adam, Lucia Dumitru; Hamburg: Rosemarie 
Angermann-Kühl, Dr. Thomas Langer; Hildesheim: 
Andreas Kattner, Angelika Mayntz, Brigitte Strobelt; 
Magdeburg: Barbara Borlik, Hartmut Bucher, Erna 
Klaschka; Offizialatsbezirk Oldenburg: Dr. Josef 

Gazdik, Clemens Krieger, Maria Krogmann, Josef 
Lübbe, Franz Meyer, Hans Nuxoll, Hedwig Seeger, 
Ralf Wattjes; Osnabrück: Anna Goldenstein, Hans 
Kösters, Gisela Lehmkuhl, Helene-Maria Weißbrodt, 
Wolfgang Zimmerer

75 Jahre alt wurden:  
Berlin: Gisela Wilhelmi; Bremen: Rudolf Gabriel, 
Heidi Gumprecht; Dresden: Walburga Dobmaier, 
Adelheid Eichhorn, Ingeborg Fischer, Peter Jar-
zombek, Frank Völker; Hamburg: Regina Meyer-
Clemens, Manfred Wenkittl; Hildesheim: Rosa 
Harker, Margret Nörthemann, Rita Stephan, Renate 
Temborius; Offizialatsbezirk Oldenburg: Hans Ge-
org Busche, Gertrud Hafft, Maria Heckmann, Paul 
Lanfermann, Manfred Sammler, Siegfried Scheicht, 
Gudrun Sjuts, Günter Südbeck; Osnabrück: Konrad 
Hammann, Hella Kröger, Dr. Sigrid Pees-Ulsmann, 
Heinrich Stubbe

80 Jahre alt wurden:  
Görlitz: Ingeborg Kießling; Hamburg: Rolf Dieter 
Bollmann, Karl-Christian Piepke, Siegrid Weidner; 
Hildesheim: Ingeborg Eckmann, Hildegard Wolter; 
Offizialatsbezirk Oldenburg: Annegret Galow, Wil-
fried Meyer, Hildegard Müller, Rita Neppert, Maria 
Pille, Anton Rohe, Hubert Sperveslage, Helga Stil-
kenböhmer, Helmut Thole; Osnabrück: Hildegard 
Bublitz, Magdalena Paul, Hermann Stintker

85 Jahre alt wurden:  
Hildesheim: Alexa Fährmann; Offizialatsbezirk Ol-
denburg: Gerda Kraimer, Anni Krzossa; Osnabrück: 
Lisa Almes, Rosa Kreye, Anna Wilkens

90 Jahre alt wurden:  
Osnabrück: Thea Dietrich, Leni Hanschen
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Redaktion in den Diözesen: 

Berlin: Matthias Nowak 
Bremen: Andreas Schack 
Dresden und Görlitz: 
Friederike Schumann 
Hamburg: Stefanie Langos 
Hildesheim: Dr. Michael 
Lukas 
Magdeburg: Christiane Darr 
Malteser Krankenhaus 
Flensburg: Franziska 
Mumm 
Offizialatsbezirk Oldenburg:  
Stephan Grabber 
Osnabrück: Ulrich Brakweh
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